


Die Voraussetzungen für den wirtschaftlich relevanten Verzicht auf 
Betriebsenergie und Wartungskosten sind die Baukonfiguration 
sowie die effiziente Steuerung der Energieströme in der Anlage 
mittels des 2226 Operating Systems. Für die notwendige Wärme 
sorgen die Bewohner*innen mit ihrer Körperwärme und den üb-
lichen Geräten im Haushalt. Das 2226 Operating System steuert 
Wärmehaushalt, Feuchtigkeit und CO2 - Gehalt der Innenraumluft 
über automatisierte Lüftungsflügel. 

Wohlfühl-Temperaturen allein machen noch kein optimiertes 
Raumklima aus. Weitere Faktoren spielen eine Rolle: Die Wärme 
der Innenwände ist ähnlich der Raumtemperatur, die Luftfeuch-
tigkeit bewegt sich zwischen erstrebenswerten 40 und 60 Pro-
zent. Das Resultat zeigt sich in einem spürbaren Wohn-Komfort, 
der aus natürlichen Ressourcen gewonnen wird und kostengüns-
tig ist. Selbstverständlich wird die Umweltbelastung durch den 
geringeren Energieaufwand zurückgefahren. 

Einfache Bauweise
In Summe ist in Dornbirn ein Mehrfamilienhaus entstanden, das 
sich durch eine ressourcenschonende, einfache Bauweise aus-
zeichnet. Der technische Aufwand wird bewusst reduziert, um die 
Langlebigkeit und damit die Nachhaltigkeit des Gebäudes deut-
lich zu steigern. Wo die Bauweise an ihre traditionellen Grenzen 
stößt, greift zeitgemäße Software ein, um den Wohnkomfort zu 
erhöhen. Smart-Tech ersetzt High-Tech, um aus wartungsinten-
siven Wohnmaschinen atmosphärisch angenehme Häuser für 
Menschen zu errichten. 

ARCHITEKTUR MIT KLIMA-BONUS

Mehrfamilienhaus 2226 Graf - Premiere im Wohnbau
Das Gebäude in Dornbirn (Vorarlberg) bedeutet eine Premiere: 
Erstmals wurde nach den Grundsätzen des Energie-Konzepts 
2226 von Baumschlager Eberle Architekten ein Wohnhaus errich-
tet. Es kommt maßgeblich ohne Geräte für Heizung, Kühlung und 
Lüftung aus, allerdings mussten Baumschlager Eberle Architekten 
besondere Faktoren berücksichtigen. Dieser Typus unterscheidet 
sich von den bisherigen 2226-Häusern mit ihrer vorwiegender 
Misch- und Büronutzung. Wohnbauten erhalten nutzungsbedingt 
einen niedrigeren Energieeintrag. Menschen strahlen ständig 
rund 80 kW auf ihre Umgebung ab. Daher wurde ergänzend zum 
thermischen Speicher des Baukörpers auf dem Dach des 2226 
Graf eine Photovoltaik-Anlage installiert. Sie dient der Warmwas-
seraufbereitung und Gebäudetemperierung, während Infrarot-
paneele bei Bedarf zusätzliche Wärme in die Wohnungen bringen 
können. Somit verfügt diese Anlage über eine Art ökologischer 
Rückversicherung.

Komfortzone
Geld sparen, komfortabel Wohnen und die Umwelt schützen – 
diese traditionell widersprüchlichen Vorgaben wurden im 2226 
Graf gelöst. Im Mehrfamilienhaus, benannt nach dem Baukonzept 
2226 und dem Eigentümer, mit seinen acht 3-Zimmerwohnun-
gen werden im Jahresmittel die namensgebenden Wohlfühl-Tem-
peraturen zwischen 22 und 26 Grad eingehalten. 

Dornbirn, Vorarlberg
2226 Graf 

Wissenswertes 
Mit der maximalen Ausnützung des Grundstücks,  
maximalem Komfort,haptischen Materialien und  
minimalen Betriebskosten gelang eine umfassende
und vor allem nachhaltige Aufwertung.

Mit dem Konzept 2226 haben Baumschlager Eberle Architekten 
die Notwendigkeiten der Bauweise auf ihre Haltung zur Archi-
tektur optimal abgestimmt. Ebenso wie die möglichst einfache, 
ressourcenschonende Errichtung von Gebäuden im Mittelpunkt 
der Arbeit steht, ist es der Umgang mit den elementaren Möglich-
keiten der Architektur. 

Architektur
In Dornbirn steht ein Wohnhaus mit stark plastischen Qualitäten. 
Es steht konkret wie auch bildlich betrachtet am Ort, lebt vom 
Dialog zwischen Öffnung und Geschlossenheit. Die Plastizität des 
Hauses lebt vom Licht, der gewählten Geometrie und dem sinn-
lich präsenten Material des Gebauten. 

Mit seiner Ausrichtung nach Westen hin und der Hanglage am 
Eschbühel wird das 2226 Graf vom Licht begünstigt. Auf die 
Biegung des Grundstückes antwortet die Geometrie mit einer 
Staffelung des Baukörpers, die ohne besondere Gestik das Ein-
deutige der Zeilenform relativiert. Städtebaulich bieten Volumen 
und Geometrie einen Dialog zu den Einfamilienhäusern am Hang 
und den darunter liegenden Wohnsiedlungen an. 

Die Architektur korrespondiert mit dem Gebäudekonzept, beide 
sind im Aufwand stark reduziert, bringen ästhetische wie energe-
tische Nachhaltigkeit über alle Moden hinweg und sind auf die 
Bedürfnisse der Bewohner*innen abgestimmt. 
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Grundstücksfläche
1.108 m²

Gebäudegrundfläche 
357 m²

Bruttogeschossfläche 
714 m² | EG 357 m² | OG 357 m²

Umbauter Raum
UG 2.060 m³ | EG 1.031 m³ 
OG 1.030 m³

Nutzfläche 
507 m² vermietete Wohnfläche

Planungsbeginn 
2017

Baubeginn  
2019

Fertigstellung 
2020

 

Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 70239-1

Objekt

Gebäude (-teil)

Nutzungsprofil

Straße

PLZ, Ort

Grundstücksnr.

Graf Eschbühel

-

Mehrfamilienhäuser

Eschbühel 4

6850

12134/1; 12134/2

Dornbirn

Baujahr

Letzte Veränderung

Katastralgemeinde

KG-Nummer

Seehöhe

2018

Dornbirn

92001

440 m

SPEZIFISCHE KENNWERTE
AM GEBÄUDESTANDORT

HWBRef.

kWh/m²a
PEB

kWh/m²a
CO2

kg/m²a
fGEE

34 117

10
0,76

HWBRef.: Der Referenz-Heizwärmebedarf beschreibt jene Wärmemen-
ge, die in einem Raum bereitgestellt werden muss, um diesen auf einer
normativ geforderten Raumtemperatur (bei Wohngebäude 20°C) halten zu
können. Dabei werden etwaige Erträge aus Wärmerückgewinnung bei
vorhandener raumlufttechnischer Anlage nicht berücksichtigt.

NEB (Nutzenergiebedarf): Energiebedarf für Raumwärme (siehe HWB)
und Energiebedarf für das genutzte Warmwasser.

EEB: Gesamter Nutzenergiebedarf (NEB) inklusive der Verluste des haus-
technischen Systems und aller benötigten Hilfsenergien, sowie des Strom-
bedarfs für Geräte und Beleuchtung. Der Endenergiebedarf entspricht –
unter Zugrundelegung eines normierten Benutzerverhaltens – jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss.

PEB: Der Primärenergiebedarf für den Betrieb berücksichtigt in
Ergänzung zum Endenergiebedarf (EEB) den Energiebedarf aus
vorgelagerten Prozessen (Gewinnung, Umwandlung, Verteilung und
Speicherung) für die eingesetzten Energieträger.

CO2: Gesamte dem Endenergiebedarf (EEB) zuzurechnende Kohlen-
dioxidemissionen für den Betrieb des Gebäudes einschließlich der
Emissionen aus vorgelagerten Prozessen (Gewinnung, Umwandlung,
Verteilung und Speicherung) der eingesetzten Energieträger.

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus 
dem Endenergiebedarf und einem Referenz-Endenergiebedarf 
(Anforderung 2007).

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Klima- und Nutzerprofils. 
Sie geben den rechnerischen Jahresbedarf je Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche am Gebäudestandort an.

Dieses Energieausweis-Formular entspricht der Baueingabeverordnung LGBl.Nr. 62/2001, zuletzt geändert durch 
LGBl. Nr. 92/2016, in Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden. 1.1EAW-Schlüssel: NYNMGIH1





HWB fGEE 0,7634
Anzeige in Druckwerken und elektronischen Medien Ergebnisse bezogen auf Dornbirn
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  1.254
  2.306

Gebäudedaten - Neubau - Planung 1

Konditioniertes Brutto-Volumen
    711

Gebäudehüllfläche A

Brutto-Grundfläche BGF
Kompaktheit A    / V       0,54m³

m²

m²
m

B
B B

-1
charakteristische Länge I       1,84 mC

Wohnungsanzahl 8

Geometrische Daten:
Ermittlung der Eingabedaten

Bauphysikalische Daten:
Haustechnik Daten:

Ergebnisse Standortklima (Dornbirn)
kWh/a
kWh/a
kWh/a
kWh/a
kWh/a

Lüftungswärmeverluste Q
Transmissionswärmeverluste Q

Solare Wärmegewinne     x Q

Heizwärmebedarf Q

T

V

Innere Wärmegewinne     x Qh
s

i

h

    25.763

     6.734
    20.179

    15.200
    23.985

h
Luftwechselzahl: 0,4

sehr schwere Bauweise

Lüftungswärmeverluste Q
Transmissionswärmeverluste Q

Solare Wärmegewinne     x Q

Heizwärmebedarf Q

T

V

Innere Wärmegewinne     x Qh
s

i

h

h

kWh/a
kWh/a
kWh/a
kWh/a
kWh/a

    23.900

     5.751
    18.720

    13.916
    22.904

Ergebnisse Referenzklima

Raumheizung:
Haustechniksystem

Warmwasser:

Einzelofen Holz (Stückholz)

Stromheizung (Strom)

Lüftung: Fensterlüftung, Nassraumlüfter vorhanden

Berechnungsgrundlagen
Der Energieausweis wurde mit folgenden ÖNORMen und Hilfsmitteln erstellt: GEQ von Zehentmayer Software GmbH  www.geq.at
Bauteile nach ON EN ISO 6946 / Fenster nach ON EN ISO 10077-1 / Erdberührte Bauteile vereinfacht nach ON B 8110-6 / Unkonditionierte
Gebäudeteile vereinfacht nach ON B 8110-6 / Wärmebrücken pauschal nach ON B 8110-6 / Verschattung vereinfacht nach ON B 8110-6

Verwendete Normen und Richtlinien:
ON B 8110-1  / ON B 8110-2  / ON B 8110-3  / ON B 8110-5  / ON B 8110-6  / ON H 5055  / ON H 5056  / ON EN ISO 13790  / ON EN ISO 13370  /
ON EN ISO 6946  / ON EN ISO 10077-1  / ON EN 12831  / OIB Richtlinie 6

Anmerkung:
Der Energieausweis dient zur Information über den energetischen Standard des Gebäudes. Der Berechnung liegen durchschnittliche Klimadaten,
standardisierte interne Wärmegewinne sowie ein standardisiertes Nutzerverhalten zugrunde. Die errechneten Bedarfswerte können daher von den
tatsächlichen Verbrauchswerten abweichen. Bei Mehrfamilienwohnhäusern ergeben sich je nach Lage der Wohnung im Gebäude unterschiedliche
Energiekennzahlen. Für die exakte Auslegung der Heizungsanlage muss eine Berechnung der Heizlast gemäß ÖNORM H 7500 erstellt werden.

Graf Eschbühel
Datenblatt GEQ
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